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Reichstagstagung und Sathver

Keine Verſchiebung des Reichstagsbeginns

Das Arbeitspenſum des Reichstags
Verlin, 18. Juni.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Reichsregierung hat den Wunſch geäußert, daß der

Reichstag nicht, wie vorgeſehen, am 24. Juni, ſondern er ſt
ſpäter ſeine r beginnen ſoll, der Aelteſtenrat dürfte
jedoch für den alten Termin eintreten. Welche Gründe die
Reichsregierung haben, iſt nicht ganz erſichtlich, da auch
ohne die fraglichen Geſetze zur Durchführung des Experten-
berichtes dem Reichstage übergenug wichtige Vorlagen zur Be-
ratung zugegangen ſind. Jnsbeſondere ſind eine Reihe von
Handelsverträgen mit Litauen und Eſtland und ein beſonderer
Staatsvertrag mit Polen zu verabſchieden, und dann iſt es end
lich auch an der Zeit, an den Etat heranzugehen, während der
Haushalt des Reichspräſidenten vorausſichtlich die Ge-
legenheit zu einer großen politiſchen Ausſprache bietet. Wenn
der Reichskag in 8—10tägiger Beratung die wichtigſten Vorlagen
erledigt hat, ſind auch die Deutſchnationalen bereit, einer Pauſe
zuzuſtimmen, die dann bis zum 15. Juli währen dürfte. Zu
dieſem Zeitpunkte dürften die einzelnen Fragen und Vorberei-
tungen bezüglich der Durchführung des Sachverſtändigen-
berichtes ſoweit fertiggeſtellt ſein, daß ſie im Plenum
behandelt werden können. Es ſcheint, als ob in den Beſprechun-
gen der Sachverſtändigen, die in Paris und Berlin ſtattfinden,
eine Reihe von Schwierigkeiten beſteht, die nicht ohne
weiteres beſgirigt werden können. Dies gilt von der Frage der
Jnduſtrieobligationen, bei denen in einigen Punkten
keine Uebereinſtimmung erzielt worden iſt. Auch über die Ver-
teilung auf die einzelnen Induſtrien beſteht noch keine Klarheit,
wenn auch ein neues Syſtem eine leichtere Durchführung ver
ſpricht. s Syſtem geht davon aus, daß die einzelnen Jn
duſtriezweige fich zuſammenſchließen und die erforderlichen Be
träge in freier Vereinbarung aufbringen und dem Reiche zur
Verfügung ſtellen. Weiter ſind die Beſprechungen über die
Goldnotenbank, über das neue Eiſenbahnſtatut
und über die für die auswärtige Anleihe von den Ex
perten verlangten Sicher heiten noch nicht abgeſchloſſen.
Selbſt wenn es gelingt, mit den auswärtigen Sachverſtändigen
zu einer Uebereinſtimmung zu kommen, ſteht doch der Repara-

tionsfommiſſion die letzte Entſcheidung zu, die immer noch
weiteegehende Forderungen erheben kann, ohne Rückſicht darauf,
ob das deutſche Parlament geneigt iſt, ein ſolches verſchlech
tertes Gutachten mit einer erforderlichen Mehrheit anzunehmen.
Da die Beratungen des Reichstages über die Durchführung des
Gutachtens auf alle Fälle einen großen Umfang annehmen wer-
den, zumal vorbereitende Beſprechungen nicht J r
ſind, erſcheint es nötig, die jetzt noch zur Verfügung ſtehende Zeit
auszunutzen, um andere Vorlagen zu erledigen. Das Reichs
kabinett, das heute nachmittag das Beamtenbeſoldungs-
geſetz beraten wollte, hat dieſe Beſprechung wieder verſchoben
und wird ſich Freitag damit befaſſen. Auch zu der Beamten-
regelung dürfte noch im Reichstag zu ſprechen ſein.

Graf Weſtarp über die bevorſtehende
Koalition des Bürgerblocks

Berlin, 18. Juni.
(GEigener Drahtbericht.)

Graf Weſtarp ſagte während einer Unterredung mit einem
japaniſchen Preſſevertreter, daß eine Koalition des Bürgerblocks
in abſehbarer Zeit nicht nur möglich ſondern eine zwingende
Not wendigkeit ſein werde. Die in der Auslandspreſſe
erhobenen Vorwürfe über eine Scheu vor der Verantwortung
wies Graf Weſtarp zurück. Wir (Deutſchnationale) drängen
uns dazu, an der Verantwortung tteilzu-nehmen und werden weiter tun, was in unſerer Macht liegt,
um an die Regierung zu kommen, weil wir überzeugt ſind, da
hinter uns ſtarke nationcgle Kräft- ſtehen und daß unſere Politi
beſſer iſt, als die bisher getriebene. Als Grund für den Zurück-
tritt der Deutſchnationalen von der Regierungsbildung iſt zu
ſammenzufaſſen, daß es den anderen Parteien an dem guten
Willen gefehlt hat; man verlangte unveränderte Fortſetzung der
bisherigen Politik, ſtatt einer Einigung über einen neuen rs
zuzuſtimmen. Eine Ablehnung des Sachverſtändigengut-
achtens ſei von den Deutſchnationalen nie verlangt worden.
Jedoch ſei eine Verſtändigung mit Frankreich nach einem jahr-
hundertelangen Kampf in der europäiſchen Geſchichte nicht möge
lich, ſolange franzöſiſche Soldaten auf deut-
ſchem Boden ſtehen.

Das Echo des franzöſiſchen Regierungsprogramms

Engliſche Preſſeſtimmen
zu Herriots Programm

London, 18. Juni.
Zu Herriots egtriger Erklärung in der Kammer führt dieWeoſem auſ azette“ im Leitartikel aus, daß Her-

riot hierdurch den Dawes- Bericht ohne die Vorbehalte ange-
nommen habe, die Poincarés Aufnahmeerklärung ſeinerzeit ſo
gut wie wertlos machten. Wenn Herriot es für unmöglich
halte, das Ruhrgebiet zu räumen, bevor die Pfänder des
Sachverſtändigenberichts geſichert und r ſeien, ſo be
finde er ſich hierbei in „völliger Uebereinſtimmung
mit den Alliierten Frankreichs Denn England, das für den
Sachverſtändigenbericht eingetreten ſei, habe auch immer auf die
Not wendigkeit hingewieſen,
Ausführung zu treffen. Ebenſo könne man Herriots Erklärung
begrüßen, daß die Entwaffnung Deutſchlands von den Alliierten
und ſobald als möglich durch den Völkerbund beaufſichtigt
werden müſſe. Nichts könne nützlicher ſein als dieſe neue Ver
trauenskundgebung für den Völkerbund, die jetzt von franzö
ſiſchen Lippen komme. Dies ſollte der erſte Schritt ſein,
Deutſchland in den Völkerbund zu bringen und ſo die wirkſamſte
Abrüſtungsgarantie zu ermöglichen, die überhaupt möglich ſei.
Erſt an die zweite Stelle vill Weſtminſter Gazette“ Herriots
Erklärung ſetzen, daß die normalen Beziehungen mit Rußland
wieder aufgenommen werden müßten, vorausgeſetzt, daß Ruß-
land die Verträge reſpektiere. Aber auch hier befinde ſich Her
riot in einer Linie mit der engliſchen Politik, denn ohne die Mit
arbeit Rußlands könnten die normalen Verhältniſſe in Europa
nicht wiederhergeſtellt werden. Jn dieſer Beziehung knüpfte
Herriot dort an, wo Briand aufhörte, und wo der Einfluß
Poincarés einſetzte. Somit, folgert das Blatt, ſei in jeder Be
ziehung der Boden für die Zuſammenkunft zwiſchen
Macdonald und Herriot vorbereitet. Die Hauptſache aber
bleibt nach wie vor die Einigung der Alliierten über die zu
künftige Behandlung Deutſchlands. Von dieſem Standpunkt aus
ſeien die Ausſichten ſo hell, wie ſie zur Zeit Poincarés ſchwarz
geweſen ſeien. „Der Weg zur Verſtändigung ſei frei und
Frankreich braucht nicht zu befürchten, daß irgend
jemand in England wünſcht, weich gegenDeutſchland zu ſein oder eine Haltung einzunehmen, die
jenſeits des Rheins als Schwäche ausgelegt werden könnte.“
Nach dieſen Feſtſtellungen heißt es weiter, daß England nach
wie vor dafür ſei, Deutſchland bis an die Grenze ſeiner Kraft
bezahlen zu laſſen, aber ſo, Deutſchland ſeine Verpflichtun
gen erfüllen könne und zu ihrer raſchen Erfüllung ermutigt
werde. Wenn man ſich mit dieſen Grundſätzen nach Chequers

bindende Vereinbarungen für die

begibt, ſo müßten die W Beſprechungen Erfolg haben. Sie
hätten den Vorteil, ohne die alten Vorbehalte und den alten
Argwohn zu beginnen. Dieſe Auslegung dürfe man Herriots
offener Erklärung geben.

Auf die Schwierigkeiten, die noch zu überwinden ſind, bevor
der Dawesbericht in Kraft treten kann, weiſt heute der diploma-
tiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ hin. Man könne
zwar annehmen, daß alles glatt verlaufen werde, aber es gebe
noch einen oder zwei delikate Punkte. So ſei es nach den Jn
en des Korreſpondenten zutreffend, daß Herriot nicht
i e Ausarbeitung von Sanktionen für den Fall der

deutſchen Nichterfüllung verlangen werde und damit auf keiner
anderen Kontrolle beſtehe, als der Dawesbericht es vorſehe. Die
Staatsmänner der franzöſiſchen Linken ſeien nicht für militä
riſche Sanktionen und für territorigale Beſetzungen. Dagegen
ſchreibe man Herriot die Abſicht zu, von der britiſchen Regie-
an das Verſprechen zu verlangen, Frankreich im Falle „neuer
deutſcher Verfehlungen“ zu der Eintreibung der den Franzoſen
geſchuldeten Summe zu verhelfen. Wenn dies ſo wäre, ſo
würde hierdurch eine Art von Finanzgarantie an Stelle
der militäriſchen Pfänder treten. Das ſei eine neue
ſchwierige Frage, die nur ſchwer von dem Kriegsſchuldenproblem
getrennt werden könne, das im Augenblick nicht angeſchnikten
werden ſolle.

Die franzöſiſche Preſſe zur Regierungs
erklärung

Paris, 18. Juni.
Mit der geſtrigen Botſchaft des Präſidenten erklären ſich

die meiſten Blätter einverſtanden. Ueber den
Wert der Regierungserklärung gehen die Auffaſſungen dagegen
auseinander. Der allgemeine Eindruck iſt der, daß die inner-
politiſchen Reformpläne Herriots den uneingeſchränkten Beifall
der Linken und ſchärfſtem Widerſpruch der Oppoſition begegnen,
während hinſichtlich des außenpolitiſchen Programms der neuen
Regierung kritiſche Stimmen eher im Lager der Radikal-
ſozialiſten laut werden. Der „Figaro“ gibt den Durchſchnitt
der Meinungen wieder. Das Blatt wendet ſich gegen den Ab
bruch der Beziehungen zum Vatikan und bezeichnet ihn als
einen unverzeihlichen diplomatiſchen Fehler. Weiter beklagt der
„Figaro“, daß die in Ausſicht geſtellte Amneſtie auf Caillaux
Anwendung finden werde. Dann ſchlägt der Ton um. Die Er-
klärungen Herriots betr. die Räumung des Ruhrgebietes gegen
die im Sachverſtändigenbericht vorgeſehenen Pfänder, ſowie die
Vorbehalte, mit denen er die Anerkennung Sowjetrußlands um
gebe, ſeien überaus weiſe. „Herriot nimmt rückhaltslos den
Sachverſtändigenbericht an. Er verſpricht Amneſtie am Rhein.
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tändi enberi cht
und ganz Frankreich legt ſich von dieſer Friedensliebe Rechen
chaft ab. Gleichzeitig verliert der Miniſterpräſident jedoch nicht
ie Jntereſſen aus den Augen, mit denen er betraut iſt. Er
ieht ſcharf die Grenze, die er nicht überſchreiten will. LetzlenEndes können alle Franzoſen ſeine Worte unter

ſchreiben.“ „Oeuvre“ billigt die Regierungserklärung.
„Ere Nouvelle“ macht dagegen hinſichtlich der Erklärung
Herriots betr. die Räumung des Ruhrgebietes gegen wirkſame
Garantien nachſtehende Vorbehalte: „Die Formel iſt loſe. an
hat das Gefühl, daß der Miniſterpräſident nicht wirkt
dig mit einer Vergangenheit brechen will, in
der noch die Erinnerung an die große nationale Poli-
tik des Herrn Poincars6s obwaltet. Manche ſtehen
vielleicht auf dem Standpunkt, es wäre richtiger geweſen, die
Grenze zwiſchen der Vergangenheit und der
Gegenwart deutlich zu ziehen.“ Das Blatt füg!
hinzu: „Man muß befürchten, daß dieſe Zweifel die Unklarheit
nicht nur in den Kreiſen der franzöſiſchen Demokratie, ſonderr
auch in Europa als ein verſchleiertes Zugeſtändnis an die
Methoden ausgelegt werden, die von der letzten
mung verurteilt worden ſind. Als Ergänzung zu dieſen Aus
führungen mögen einige Sätze aus der „Vicktoire“ hinzu-
gefügt werden, in denen Guſtav Herve behauptet, die geſtrige
Regierungserklärung ſei nur verkappter „Poincaris-
mus“. Jn der Erklärung ſtehe, man werde die Ruhr räumen,
doch nur, ſobald die Deutſchen ſämtliche im Sachverſtändigzen-
bericht vorgeſehenen Garantien erteilt haben werden. Weiter-
hin ſtelle man eine Verkürzung der Militärdienſtzeit in Aus-
ſicht unter der Bedingung jedoch, Frankreich nicht zu ſchwächen.
Den Sowjets falle man um den Hals. Es habe ſich abermals
nicht gelohnt, fügt Herve hinzu, den nationalen Block ir
den Staub zu ziehen.

Poineare hetzt ſchon wieder
London, 18. Juni.

Jn der „New-York Evening Poſt“ verſichert Poincaré ſeinen
Freunden im Auslande, ſeine Niederlage bedeute noch lange
nicht, daß die Franzoſen beabſichtigen, ihre Politik zu
ändern, namentlich was Reparationen und Sicherheitsgaran-
tien von Deutſchland beträfen. Er ſagt voraus, daß nach dieſer
Richtung hin Frankreich beſtimmt wieder zu ſeiner
Politik gegenüber Deutſchland zurückkehren
würde.

Die Lage der Ruhrinduſtrie
Berlin, 18. Juni.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Lage der Ruhrinduſtrie iſt äußerſt ernſt, da durch den

letzten Schiedsſpruch in der Metallinduſtrie zahlreiche kleinere
Werke gezwungen ſein werden, ihre Betriebe ſtill zulegen.
Auch bei den Bergwerken beſtehen die größten Schwierigkeiten,
da die verlängerten Micumverträge die unerträglichen Laſten
weiter beſtehen laſſen. Die Kreditfrage iſt dringend geworden.
Es muß auf eine oder anders Weiſe zu einer Löſung kommen,
wenn nicht Betriebsſtillegungen und die damit verbundene Ar
beitsloſigkeit auf den verſchiedenſten Gebieten erfolgen ſollen.
Es iſt zu erwarten, daß in den nächſten Tagen von der Regie
rung Gelegenheit gegeben wird, mit induſtriellen Vertretern und
Zechenverbänden und den Gewerkſchaften Maßnahmen über eins
Abwendung der Kataſtrophe zu beraten.

Brand einer Kaſerne in Düfſſeldorf
Düſſeldorf, 18. Juni.

In der von den Franzoſen ſchon ſeit langem belegten frühe-
ren Kavalleriekaſerne an der Roßſtraße brach geſtern im
oberſten Stockwerk Feuer aus. Bei der Bekämpfung des
Brandes fand man unter anderem eine große Menge
verſteckter Waffen im oberſten Stockwerk vor, die der Ab-
gabe oder der Beſchlagnahme entzogen worden ſind. Von der
franzöſiſchen Beſatzungsbehörde iſt eine ſtrenge Unterſuchung an
geordnet worden. Es berührt eigentümlich, daß die Franzoſen,
nachdem ſie bereits ſeit zwei Jahren in der Kaſerne wohnen,
die Waffen erſt jetzt entdeckt haben.

Die Renten der Kriegsopfer
Berlin, 18. Juni.

Wie der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteil
nehmer und Kriegshinterbliebenen mitteilt, wird den Kriegs
beſchädigten und Kriegshinterbliebenen ſtatt der bisher zu
ſtehenden Rentenerhöhung von 24 Prozent, mit Wirkung vom
1. Juni eine ſolche von 40 Prozent gewährt. Da die
16prozentige Erhöhung bei der Auszahlung der Juni-Rente
nicht berückſichtigt worden iſt, wird Ende des Monats Juni die
JuliRente unter Berückſichtigung einer Rentenerhöhung von
56 Prozent gewährt. Die Poſtanſtalten haben vom
Reichsarbeitsminiſterium entſprechende Anweiſung erhalten.
Die durch die Fürſorgeſtellen zahlbaren Zuſatzrenten ſind für
Juni ſchon unter Berückſichtigung einer Rentenerhöhung von
40 Prozent gewährt worden. Die für das beſetzte Gebiet des
Weſtens gewährten örtlichen Sonderzuſchläge ſind ebenfalls einer

unterzogen. Dabei wurde der Prozentſatz aber
nicht herauf, ſondern heruntergeſetzt. Der Reichsbund weiſt
noch darauf hin, daß nach der durchſchnittlichen Erhöhung der Be-
amtenbeſoldung nicht eine Rentenerhöhung von 16 Prozent, ſon
dern eine ſolche von 40 Prozent hätte kommen müſſen. Beim
Reichstag ſind Schritte zur Herbeiführung einer entſprechenden
Regelung eingeleitet worder
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50 Prozent über Friedenspreis.

Dr. Quaatz über das Sachverſtändigen-
Gutachten

Breslau, 18. Juni.
Anläßlich der Hauptverſammlung der deutſchen Rohzucker-

fabriken hielt heute unter anderen Geheimrat Quaatz im ſtark
beſetzten Saale des Landeshauſes einen Vortrag über das Sach-
verſtändigengutachten. Er machte dabei folgende bemerkenswerte
Ausführungen: Das Gutachten iſt der Ausfluß der allgemeinen
internationalen Lage. Nachdem Frankreich ſeine Poſition bis
nach Dortmund und Hamm vorgeſchoben hatte, ergab ſich für Eng
land die Notwendigkeit eines Gegenzuges. Dazu nötigte auch die
wirtſchaftliche Lage in England. Die Vereinigten Staaten empfin-
den aus inneren und äußeren Gründen wieder das Bedürfnis,
ſich in Europa zu intereſſieren. So iſt das Gutachten im weſent
lichen aus einem Zuſammenwirken engliſcher und amerikaniſcher
Beſtrebungen entſtanden. Frankreich verfolgte territorigale und
„Sicherheits“Ziele, die Angelſachſen wirtſchaftlichimperialiſtiſche.
Die Sachverſtändigen liefern im Auftrage der fremden Mächte
für den internationalen Gerichtshof, vor dem Deutſchland als
Verurteilter ſtand, ein Gutachten darüber, was Deuſchland auf-
bringen könne und was dafür alsbald in bar oder in Sachleiſtun
gen nach außen übertragen werden kann, ohne daß die empfangen-
den Mächte ſich den Magen verderben. Deutſchland ſitze weder
im Gerichtshof noch im Sachverſtändigenkomitee. Das Maß der
Zahlung ſelbſt ſei beſtimmt durch Verſailles und das Londoner
Ultimatum, daher die Normalſumme von 25 Milliarden im Jahre.
Indeſſen ſollen die Gläubiger dauernd an Deutſchlands Wohl-
ſtand beteiligt ſein, daher wird eine Zuſatzlaſt nach einem ſo
genannten Wohlſtandsindex geſchaffen für den Fall, daß Deutſch
land ſich trotz der Laſten erhole. Auch wird kein Endtermin für
die deutſchen Leiſtungen beſtimmt. Es entſteht ſonach eine Art
Symbioſe zwiſchen Schuldner und Gläubiger. Die Auslegung
dieſer Leiſtungen wird ergänzt durch ein ins einzelne gehendes
Syſtem der Finanz- und Wirtſchaftskontrolle. Sie
umfaßt die Jnduſtrie durch die Jnduſtriegeſellſchaften, die Eiſen-
bahn und den Reichshaushalt, namentlich die ſogenannten kon-
trollierten Einnahmen, das ſind die Zölle auf Zucker, Bier, Tabak
und Alkohol. Ein umfangreicher Kontrollapparat beaufſichtigt
dieſe Wirtſchafts und Finanzzweige und iſt befugt, deren Leitung
nötigenfalls ſelbſt in die Hand zu nehmen. Die Furcht vor dieſem
Damoklesſchwert erhalte die nötige Fügſamkeit in den deutſchen
Verwaltungsapparaten. Die Krönung des Gebäudes ſei der ſo-
genannte „Transfer“, zu deutſch die Schaffung einer großen
internationalen Bank, der „Bank der Banken“, die gleichzeitig die
deutſche Währung, Diskontpolitik und Kreditweſen kontrollieren
und die Kriegstribute verwalte. Ein fremdes Komiee beſtimmt
mit den Reparationsagenten, was von den Kriegstributen in
Deutſchland vorübergehend angelegt oder in bar oder Waren ins
Ausland zu liefern ſei. Es entſtehe alſo ein gewaltiger fremder
Kapitalblock als Zentrum der deutſchen Wirtſchaft. Was wir
an Reſten der Bismarckſchen Wirtſchaftspolitik noch haben, ſei
ünter dieſen Umſtänden nicht mehr fortzuführen. Eine autonome
Zoll- und Eiſenbahnpolitik werde nicht möglich ſein. Die deutſche
Wirtſchaft müſſe mit ſehr ſtark erhöhten Selbſtkoſten rechnen.
Schon heute lägen zum Beiſpiel die deutſchen Eiſenbahntarife

Trotzdem würde eine revolutio-
näre Umgeſtaltung des Eiſenbahntarifweſens in der Richtung
einer weiteren ſtarken Belaſtung der geſamten deutſchen Wirt-
ſchaft amtlich in Ausſicht geſtellt. Von einem Moratorium könne
man nicht ſprechen. Noch im Laufe dieſes Jahres ſeien 1000
Millionen aufzubringen, davon 800 durch den Kredit. Dieſe
Kredite werden ſchwerlich der deutſchen Wirtſchaft zufließen,
ſondern ſollen von den Beſatzungskoſten uſw. aufgezehrt werden.
Was in der ſchwierigen Lage von Deutſchland herausgeholt würde,
beſtimme ſich lediglich nach der Stärke des nationalen Willens.
Jm Auslande gehörten Demokratie und Wirtſchaft zu den ſtärkſten
Kritikern des Gutachtens. Jn Deutſchland gelte es vielfach als
eine Art bekannte Schrift. Der nationale Gedanke ſei in Deutſch
land noch in einer Verfinſterung begriffen. Der Vortrag wurde
von den Anweſenden mit ſtarkem Beifall aufgenommen.

Die Verhandlungen über die Zukunft der
Reichsbahnen

Berlin, 18. Juni.
Die Reichsgewerkſchaft Deutſcher Eiſenbahnbeamten und der

Deutſche Eiſenbahnerverband: haben an die Reichsregierung
ein Schreiben gerichtet, da die Befürchtung beſteht, daß mit der
Umwandlung der Reichsbahnen in eine Aktiengeſellſchaft unter
Kontrolle des Auslandes die bisherigen Rechte der
Beamten aufgehoben werden. Die Beamten der
deutſchen Reichsbahn fordern, auch in Zukunft unmittelbare
Beamte des Reiches zu bleiben und in den Dienſt und Perſonal-
vorſchriften nicht ungünſtiger geſtellt zu werden, als die Reichs-
beamten. Der übernommene Beamtenkörper darf hinſichtlich
ſeiner Zahl nicht unter den Stand vom Tage der Uebernahme
herabſinken. Werden die von der Geſellſchaft übernommenen

Der Kaiſer der Hahara
Noman von Otfrid von Haüstein.
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Es war zwar erſt heller Mittag, denn weil die Erſchließung
des Niger ja mit Sonnenaufgang erfolgte, war es über dem
Frühſtück jetzt erſt zwölf Uhr geworden.

Jch war jetzt auch trunken! Trunken vor Glück aber
nein was nützte es mir, daß ſie mich grüßte was nützte es
mir ſie hatte ja Dienſt beim Kaiſer! Dienſt! Wie das
klang es ſchnitt mir in das Herz, wenn ich daran dachte, wie
häßlich das Wort zu deuten war!

Und dann ſah ich wieder ihre klaren Augen!
Es war ja unmöglich, aber freilich in den Augen der

Beduinen mag die Moral anders lauten wie bei uns, und
manches Volk wählt ſeine Gattinnen mit Vorliebe aus den
Proſtituierten.

Schon wieder war ein bitterer Wehrmutstropfen in meinen
Wein gefallen, aber diesmal meinte es das Schickſal beſſer.
Wieder klang in den Lüften das bekannte Surren, und ein
zweites Luftſchiff, diesmal aber in der Richtung von Timbuktu,
kam in ſchneller Fahrt hoch über unſeren Häuptern daher, und
ron ſeinem Führerſitz wehte die goldene Kaiſerſtandarte.

War Miſter Welbs auch perſönlich jetzt noch der alte ſo-
bald er in die Oeffentlichkeit trat, vergaß er nie, ſich mit allen
Attributen eines Kaiſers zu umgeben.

Senor Verbedas ſtand neben mir.
„Der Kaiſer! Er war in Timbuktu ſeit der Kanal fertig,

hält er es nicht mehr für nötig, perſönlich den Franzoſen Sand
in die Augen zu ſtreuen, ſondern überläßt das Geſchäft Miſter
White. Jetzt fährt er in das Baumſchloß.“

Jch überlegte Naſſaru konnte noch nicht in Timbuktu ge-
weſen ſein, ehe der Kaiſer abflog. Sie war nicht bei ihm! Sie
fuhr hin, gerade als er fortreiſte, ſo wie ſie damals wegflog, als
er nach Timbuktu kam.

War das Zufall?
Schon wieder kamen mir Gedanken, aber ich lachte!

ich war! Sie war nicht bei ihm! Sie war nicht ſeine Geliebte!
Jetzt ſicher nicht mehrl! Sie ließ mich grüßen! Sie hatte mich
gern, hatte ihr Vater geſagt, und er hatte mich auch gern!

In vino veritas! t
Jetzt goß auch ich ſchnell noch ein Glas hinunter mit

einem Male war alles hell ſo roſig ſo ſtrahlend um mich
herum Seor Verbedas lachte:

„Nun inen Sie erſt in Stimmung zu kommen

Tor, der

Verpflichtungen nicht eingehalten, ſo tritt das Reich für ihre Er
füllung ein. Für die Angeſtellten und Arbeiter der Reichsbahn
ſind analoge Beſtimmungen zu treffen.

Kommuniſtiſche Unterſchlagungen
im Deutſchen Metallarbeiterverband

Berlin, 18. Juni.
Jn der Ortsgruppe Eſſen des Deutſchen Metallarbeiterver

bandes iſt es gelungen, ſchwere Verfehlungen aufzu-
decken, die von den beiden Hauptkaſſierern Jeffke und Lauhoff,
Angehörigen der Kommuniſtiſchen Partei, begangen worden ſind.
Während des Streiks der weſtdeutſchen Metallarbeiter waren derſene des Metallarbeiterverbandes größere Summen zur Streik-

unterſtützung von anderen Verbänden und Gewerkſchaften zuge-
führt worden, die an einzelne Unterverbände in der Umgegend
von Eſſen zur Auszahlung gelangen ſollten. Schon während des
Streiks wurden Beſchwerden darüber erhoben, daß kommu-
niſtiſch eingeſtellte Oroaniſationen nicht nur die
ihnen zuſtehenden Unterſtützungen erhielten, ſondern darüber hin
aus Beträge, die nicht ordnungsmäßig belegt wurden, während
Streikende, die der S. P. D. angehörten, nichts erhielten.
Eine Reviſion ergab, daß die beiden Kaſſierer nicht nur für ſich
ſelbſt erhebliche Summen verbraucht haben, die geſchickt verbucht
wurden, ſondern daß ſie ihren politiſchen Freunden
auch namhafte Summen zugewendet hatten.
Dieſe Gelder waren dazu beſtimmt, Propaganda für
einen Generalſtreik in den weſtdeutſchen Jnduſtrie
bezirken zu inſzenieren und die Polizeiverwaltungen waren aus
dieſem Grunde vom Miniſterium de Jnnern angewieſen worden,
die von den Kommuniſten eingeleiteten Sammlungen, die zum
Teil unter der Flagge der „Roten Hilfe“ ſegelten, zu verbieten.
Die beiden ungetreuen Kaſſierer werden ſich wegen ihrer Hand
lungswiſe vor den Gerichten zu verantworten haben, und in dem
Prozeß dürften intereſſante Beziehungen zwiſchen der Kommu-
niſtiſchen Gewerkſchaftszentrale, dem Politiſchen Büro der K. P. D.
und den kommuniſtiſchen Gewerkſchaftsfunktionären zur Sprache
kommen.

Die Ausreiſeverordunng aufgehoben
Berlin, 18. Juni.

Amtlich wird mitgeteilt: Die Verordnung des Reichsßräſi
denten über Ausreiſegebühren vom 3. April 1924 (Reichsgeſetz
blatt 1, 397) tritt mit Wirkung vom 18. Juni 1924 alſo heute

außer Kraft.

Die Regierungsbildung in Bayern
München, 18. Juni.

Die interfraktionellen Beratungen über die Koalitions- und
Regierungsbildung in Bahern wurden heute fortgeſetzt. Um
10 Uhr vormittags traten die Fraktionen der Bayheriſchen
Volkspartei, der Deutſchnationalen und desBauernbundes zuſammen, nachdem geſtern dieſe Frak
tionen in Einzelſitzungen zu dem bisherigen Ergebnis der Ver-
handlungen Stellung genommen hatten. Jn den Verhandlungen
iſt immerhin ein gewiſſer Fortſchritt feſtzuſtellen. Während man
ſich bisher ausſchließlich mit der Aufſtellung eines Koalitions-
programms beſchäftigt, wurde heute bereits über die Verteilung
der einzelnen Miniſterien verhandelt. Um 242 Uhr wurden die
Beratungen abgebrochen und auf heute nachmittag 6 Uhr ver
tagt. Wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen hören, hofft man,
noch heute abend eine Einigung über die Frage der
Perſönlichkeit des künftigen Miniſterpräſidenten zu erzielen.

Ungeheure Erregung in Jtalien
Rom, 18. Juni.

Die Ermordung Matteottis hält ganz Jtalien in furchtbarer
Aufregung. Die Witwe des Ermordeten wurde geſtern vom
Heiligen Vater zur Audienz empfangen, der ihr Tröſtungen der
Religion zuſprach. Es ſteht nunmehr feſt, daß Matteptti in
einem Auto entführt und in furchtbarer Weiſe abge-
ſchlachtet wurde. Die Leiche wurde wahrſcheinlich von den
Mördern vergraben. Muſſolini bemüht ſich, die herrſchende
Aufregung in ganz Jtalien zu beſchwichtigen und droht fortge
ſetzt, alle Verſuche, den Mord zu politiſchen Zwecken
ausnutzen zu wollen, mit der ganzen Gewalt des
Staates niederzuſchlagen. Muſſolini befürchtet mit
Rückſicht auf eine Reihe von oppoſitionellen Handlungen der Ar-
beiterſchaft, daß es zu einem Streik der Eiſenbahner
kommen könnte und droht allen Eiſenbahnern, welche ſich an
einem Streik beteiligen würden, mit der ſofortigeen Entlaſſung.
Jm Lager der faſziſtiſchen Partei gärt es, weil eine ganze Reihe
führender Perſönlichkeiten kompromittiert
ſind. Wie durch Unterſuchung feſtgeſtellt wurde, verfügt eine
Reihe von faſziſtiſchen Führern, die noch vor wenig Jahren

Sie miſſen Seüar. die Deutſchen ſind etwas ſchwerfällig

vollkommen mittelloſe und exiſtenzloſe Jndividien waren, jetzt

Frch hatte übrigens bemerkt, daß auch Miſter White, der noch
immer in anſcheinend ſehr ernſter Beratung mit den Franzoſen
im Zelt war. einen Augenblick heraustrat, als das Flugzeug des
Kaiſers vorbeikam, und dieſem nachblickte. Kurz darauf ſchien
es im Zelte lauter zu werden. Beſonders die Stimme des Gene-
rals klang immer heftiger endlich wurde der Vorhang zur Seite
geſchoben, die franzöſiſchen Herren traten heraus. Der General
hatte einen dunkelroten Kopf.

„Wiſſen Sie, wie ich das nenne! Hinterliſt! Ganz gewöhn-
liche Hinterliſt! So lange reden Sie von Bündniſſen und Vor
rechten und jetzt kommen Sie mit der Wahrheit an das Licht!
Aber Sie werden ſich verrechnen, Miſter White. Sie und Jhr
Chef, der ſich den Kaiſertitel anmaßt! Das wagen Sie Frank-
reich zu bieten! Timbuktu und der ganze Sudan ſoll Jhnen aus
geliefert werden für ein paar Milliarden? Frankreich ſoll
Saharia anerkennen und ſich zurückziehen? Das wagen Sie mir
zu bieten Herr, wiſſen Sie, wer ich bin? Jch bin General von
Frankreich und was iſt Miſter Welbs? Ein Abenteurer

Bis jetzt hatte Miſter White ganz ruhig dageſtanden, ſein
We Lächeln auf den Livppen. Jetzt richtete er ſich auf und ſagte
ſcharf:

„Vorläufig ſind Sie unſer Gaſt, General. Verſtehen Sie
unſer Gaſt! Jch möchte Jhnen raten, dieſes Gaſtrecht nicht zu
mißbrauchen, wenn Jhnen daran liegt, heimzukehren. Sehen
Sie ſich um, oder glauben Sie, daß dieſe Beduinenheere Sie fort
laſſen würden, wenn ich es Jhnen nicht erlaube?“

Unwillkürlich blickte auch ich mich um. Das Bild hatte ſich
geändertk, und überall auf der Hochebene, die über den Spiegel
des jetzt hier zu einem See verbreiteten Niger hervorragte, hielten
in langen Zügen hunderte bis an die Zähne bewaffneter Tuaregs,
kenntlich an ihren verdeckten Geſichtern, während andere Höhen
von Libuberbern und Fulbe beſetzt waren.

Tauſende von Kriegern, und ihrer Haltung ſah man an, daß
auch ſie den feindlich herriſchen Ton verſtanden hatten, in dem der
General ſprach

Daß die Beduinen den Franzoſen nicht wohl wollten, war
eine alte Sache. Freilich, wer konnte ſo freigebig Schätze aus
ſtreuen wie Miſter Welbs und „der Freigebigſte hat die meiſten
Freunde“ iſt ein Wahlſpruch auch im Orient.

Der General war außer ſich.
„Sie werden büßen!“
White verneigte ſich ſtumm.
„Es iſt von keiner Buße die Rede. Jch habe Euer Exzellenz

geſagt, daß Saharig den Sudan und die Oberherrſchaft über

gver Milltonen, viele Häuſer und große Konten bei den
Banken. Muſſolini ſeinerſeits ſcheint beſtrebt zu ſein, ſich bei
dieſer Gelegenheit einer Reihe von Mitgliedern ſeiner Partei,
die ihm läſtig wurden, zu entledigen.

Eine italieniſch-türkiſche Entente cordiale
Konſtantiponel, 17. Juni.

Wie das Blatt „Tanin“ meldet, hat der diplomatiſche Ver
treter Jtaliens in der Türkei, Montagna, der gegenwärtig in
Jtalien weilt, von Muſſolini ſchon detaillierte Jnſtruktionen
über eine Neugeſtaltung der italieniſch- türkiſchen
Beziehungen erhalten. Muſſolini ſtrebt eine Entente cor
digle mit der Türkei an, die in der Türkei jeden Zweifel über
die Abſichten Jtaliens beſeitigen ſoll. e

Ein politiſches Duell in Wien
Wien, 18. Juni.

Vor einiger Zeit entſtand zwiſchen dem Generalſekretär der
Großdeutſchen Volkspartei, Rudolf Ehrlich, und dem Chef-
redakteur der deutſchnationalen Deutſch Oeſterreichiſchen Tages
zeitung, Dr. Hans Hartmeher ein politiſcher Konflikt, in
deſſen Verlauf ſich beide Herren ernſtlich beleidigten. Darauf
hat Dr. Hartmeher den Generalſekretär Ehrlich zum Duell ge
fordert. Es wurde ein Säbelduell unter ſchweren
Bedingungen vereinbart und 10 Gänge Se ſmiagen
Dr. Harkmeyer wurde im letzten Gang ziemlich ſchwer am Kopf
verletzt.

Die Straßenbahnkataſtrophe
bei Jſerlohn

Dortmund, 18, Juni.
Von einem Sonderberichterſtatter des „Weſtfäliſchen e

blattes werden über den Hergang des Straßenbahnungkücks bei
Iſerlohn folgende Einzelheiten berichtet Der Unglückswagen
war kurz nach ſieben Uhr von Jſerlohn abgefahren. Er war, da
ſchönes Wetter war, von Anfang an voll beſetzt. Es handelt ſich
um einen Vierachſenwagen mit Drehgeſtell. Wie Mitfahrende
bekunden, ſoll der Wagen bereits von der Kette ab, alſo nach Be
ginn des Abfalls ein volles Tempo gefahren ſein, ſo daß man
den Eindruck hatte, der Führer habe den Wagen aus der Gewalt
verloren. Die Fahrt wurde ſehr ſchnell, raſender und immer
raſender. Die Fahrgäſte konnten nicht mehr im Zweifel darüber
ſein, daß es einer furchtbaren Kataſtrophe zuginge. Dieſe er
eignete ſich dann auch auf der abſchüſſigen üſingſtraße in der
Obergrüne bei der Keſſelfabrik von H. Schlieper und Co., woder Pagen in einer Kurve mit dem Vordergeſtell, während das

J

Hintergeſtell in den Schienen blieb, gegen eine etwa einen
Meter hohe Gartenmauer ſchlug, dieſe zerkrümmerte, ſowie
einen großen Baum und einen eiſernen Maſt umriß und ließ-
lich als einziger Trümmerhauſen liegen blieb. Aus den rüm-
mern drangen alsbald die herzzerreißenden Schreie der Ver-
wundeten. Herbeieilende Straßenpaſſanten ſowie die ſofort
alarmierte Feuerwehr in Jſerlohn, Lethmate und Altena konn-
ten nach und nach aus den Trümmern die furchtbar zu Schaden
gekommenen Menſchen befreien. Das Bild, das ſich dann bot,
war grauenerregend. Fünfzehn Perſonen, darunter
mehrere Frauen und Mädchen, waren ſofort tot, eine weitere
Frau ſtarb, als man ſie ins Gras legte. Alle übrigen Jnſaſſen
des Wagens ſind ſchwer verletzt. Viele haben die Arme oder
Beine gebrochen oder bei dem Sturz durch zertrümmerte Fenſter
ſcheiben ſich ſchwere Schnittwunden zugezogen und haben ſtarken
Blutverluſt erlitten. Bei vielen ſind die Verletzungen ſo ſchwer,
daß nur noch geringe Hoffnung auf Erhaltung des Lebens be-
ſteht. (Bisher wurden zwanzig Tote gemeldet.) Von dem Per-
ſonal des Wagens iſt der unglückliche Fahrer ſofort tot ge
weſen. Sein Körper wurde mehrere Meter weit fortgeſchleu
dert Die beiden Schaffner ſind ſchwer verletzt. Von den Fahr
gäſten waren die meiſten aus der Grüne und aus Lethmate, ein
Teil aus Hagen und Jſerlohn. Die ſofort alarmierten Feuer
wehren und Sanitätskolonnen ſowie die Aerzte des Stadt und
Landkreiſes Bochum leiſteten an der Unglücksſtelle die erſte
Hilfe. Von der Schutzpolizei und der freiwilligen Feuerwehr
waren Automobile geſtellt, in denen die Toten und Verletzten in
die Krankenhäuſer von Jſerlohn und Lethmate gebracht wurden.
Die Urſache des Unglücks liegt natürlich in dem Verſagen
der Bremſen an der abſchüſſigen Stelle. Bei den weſtfä-
liſchen Kleinbahnen beſteht noch die Zuführung, des Stroms
durch die ſogenannten Röllchenleitungen, während man in den
Großſtädten bereits die zuverläſſigere Bügelleitung hat. Da nach
dem Verſagen der Bremsvorrichtung auch das Röllchen aus dem
Draht ſprang, war es dem unglücklichen Fahrer nicht mehr mög-
lich, die elektriſche Bremſe in Tätigkeit zu ſetzen.

Gut Frankreich weiß aus eigener Erfahrung, daß Ver-
träge und Völkerfreundſchaften nur ſo weit gelten, wie ſie dem
Nutzen der Völker entſprechen und daß im übrigen der
Stärkſte recht hat.

Jch rate Exzellenz. nach Paris zu depeſchieren und ſorg
ſam Rat zu pflegen. Fahren Sie ab, ohne unſer Angebot an
zunehmen, dann betrachten wir uns als mit Frankreich im
Kriegszuſtand und werden als die Stärkeren uns nehmen. was
wir brauchen.“

Der General war bleich vor Zorn.
5 g Stärkeren? An Frankreichs Seite ſteht der Völker-

und

„Die Stärkeren, General, und wenn alle Welt an Frank
reichs Seite ſtünde Miſter Steckten, Sie haben die Liebens-
würdigkeit, Exzellenz zu ſeinem Wagen zu geleiten. Good bhye,
Exzellenz!“

Er verbeugte ſich und drehte dem General der
Rücken. Dieſer ſtand einen Augenblick ſprachlos vor Wut über
die Schmach, dieſe nichtachtende Behandlung, die dieſer herge-
laufene Abenteurer denn das war ja auch White in ſeinen
Augen ihm angedeihen ließ, dann warf er den Kopf mit einer
energiſchen Bewegung zurück und blickte ſich noch einmal um
es ſollte imponierend wirken. Auch mich traf ſein Blick, und
da ich wohl wußte, daß er mich als Deutſchen kannte, konnte
ich mir nicht verſagen, ſchadenfroh zu lächeln. Wieder ſchoß
rote Glut in ſeine Wangen er wandte ſich noch einmal.

„Miſter White
„Exzellenz befehlen
White war immer gleich liebenswürdig.

„Jch mache Sie darauf aufmerkſam, daß keiner von Jhnen
Timbuktu betreten darf. Den Palaſt des Miſter Welbs mit
ſeinem Jnhalt erkläre ich für beſchlagnahmt.“

Miſter White verbeugte ſich verbindlich.
„„Jch habe die Ermächtigung, das Brettergerüſt des provi-

ſoriſchen Palaſtes zu Euer Exzellenz Verfügung zu ſtellen.
Den Jnhalt haben wir bereits überführt. Er befand ſich auf
den Schiffen, die vorher hier vorbeikamen. Zurzeit iſt nichts
vom Eigentum des Kaiſers mehr in Timbuktu.“

Mit ſchnellen Schritten und ohne ſich noch einmal umzu-
blicken ging der General zu ſeinem Auto es raſte mit ihm
über die neue Wüſtenſtraße, gefolgt von einem Trupp Beduinen,
an deren Spitze der ſchnell wieder nüchtern gewordene Scheich
Auab el Kehir ritt.

Jn unſerem Zelt herrſchte eine gehobene Stimmung
die ſudaneſiſchen Neger braucht Jch habe Exzellenz Milliarden
aehoten Exzellenz haben dieſelben verweigert

vor allem ich war begeiſtert.
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Hallo und Amgebung
Halle, 19. Juni.

Unſere Schupo-Spende
An weiteren Spenden für die ermordeten und verwundeten

Shupobeamten gingen in unſerer Geſchäftsſtelle ein von:

Roſahl-Röd gen. 10, MBund Königin Luiſe, Ortsgruppe Beeſen-

laublingen 60,Ungenannt 5,O. F. e 50,der Oberpoſtdirektion 1113,
W e 3,A. D a 3, eDeutſchnationale Volkspartei, Gruppe

Mitte Oſt 20,Simon 3, nStahlhelm, Gruppe Döſſel-Dobis 13,50
Zwei Ungenannte aus Tegernſee 10
A. Zander, Lett n 75,

365,50 M
Bisher 4983,67

5349,17

S Dieſe Summe reicht aber immer noch nicht aus, um

die bedauernswerten Beamten vor der Not zu ſchützen. Wir

ſetzen die Spendenſammlung fort und bitten weitere Beiträge

unſerer Geſchäftsſtelle,

führen.

die allein empfangsberechtigt iſt, zuzu

Ein Feft der ſcheidenden Stadttheaterkünſtler. Am Sonn-
ibend, den 12. Jui veranſtalten die ſcheidenden Künſtler des
Stadttheaters Halle ein Abſchieds-Feſt im Garten und ſämtlichen
Räumen des „Stadtſchützenhauſes“. Nachmittag 4--7 Uhr Kin-
derfeſt. Leitung: Onkel Albert (Albert Walter). Abends 8 Uhr
Gartenfeſt ganz großen Stils. Alles Nähere ſiehe ſpäter Jnſe-
rate und Plakate. Feſtleitung: Peter Albeck, Alfred Dura,
Alfred Heelſing, Albert Walter, Otto Wudtke-Braun.

Aus Mitteldeutſchland
Vierhundert-Jahrfeier der Einführung

der Reformation
Nordhauſen, 18. Juni.

Nordhauſen, die älteſte evangeliſche Sladt, beging die Vier-
hundertjahrfeier der Einführung der Reformation. Mit dieſer
Feier war die 80. Jahresverſammlung des Haupt-
vereins der Guſtav-Adolf- Stiftung für die
Provinz Sachſen verbunden.
Auf dem Lutherplatz am Lutherdenkmal verſammelten ſich

die Geiſtlichen und eine anſehnliche Feſtverſammlung zur Feier,
die mit dem alten Lutherliede „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“
eingeleitet wurde. Paſtor Lippert hielt die Feſtrede, in
welcher er auf die vor 400 Jahren ſich durchſetzende Bewegung
und auf das freie offene mannhafte Bekenntnis zur Perſönlich
keit Luthers hinwies. Mit dem gemeinſamen Geſang der
Strophe: „Und wenn die Welt voll Teufel wär“, fand die Ver
anſtaltung am Lutherdenkmal ihr Ende.
An ſie Wo ſich der Feſtgottesdienſt in der Markt-

kirche, zu dem Herr Sup. Prof. Dr. Rauch Heiligenſtadt dic
Feſtpredigt übernommen hatte. Ein Höhepunkt des Feſtgottes-
dienſtes bildete die Promotion von Herrn Paſtor Schönjahr-
Halle zum Ehrendoktor der theologiſchen Fakultät der Üniver
tät HalleWittenberg, die von Herrn Geheimrat Univ. Profeſſor
D. Dr. Fein-Halle vom Altar der Marktkirche vorgenommen
wurde und die dem Pionier im GuſtavAdolf-Verein,
Paſtor Schönjahn, die verdiente Auszeichnung und Anerkennung

Arbeit im Dienſte der großen Guſtav AdolfSache
rachte.
Abends fand im Garten der Hoffnung eine Volksfeier ſtatt,

bei welcher Herr Sup. Hammer die Feſtverſammlung be-
grüßte. Dann dankte Univ.Prof. Geheimrat D. Dr. Fein-Halle,
für die herzliche Aufnahme in Nordhauſen. Die diesjährige
Tagung des GuſtavAdolf-Vereins ſtand unter der Parole:
„Hilfe für Bernterode“, denn die Mittel, die für den Kirchbau
in Bernterode notwendig ſind, müſſen nunmehr endgültig ge
ſichert werden. Die eingeleitete Sammlung
ſtattliche Summe. Sodann hielt Herr Sup. Gröger-Bleicherode
einen großangelegten Vortrag über die Eichsfelder Diaſpora.

„Schluß des Abends bildete der Choral „Nun danket all

Eisleben, 18. Juni. (Ausgebrochen.) Aus dem Ge
richtsgefängnis zu Eisleben ſind nachts drei Kommu-
niſten entkommen, die als Führer von proletariſchen
Hundertſchaften in Haft waren, darunter die Kommuniſten-
führer Gebr. Welbing aus Rothenſchirmbach und Walter aus
Eisleben. Sie haben mehrere verſchloſſene Türen paſſieren
müſſen. Die Flucht kann nur dadurch möglich geworden ſein,
daß ihnen Nachſchlüſſel zugeſteckt worden ſind.

Weimar, 18. Juni. (Die landwirtſchaftliche Aus-
ſtellung in Weimar.) Die Ende dieſer Woche beginnende
landwirtſchaftliche Ausſtellung im Park in Weimar
ſoll eine Kundgebung für den Willen zum Aufbau, für Fortſchritt
und Steigerung der Produktion der Landwirtſchaft darſtellen,
woran ſie trotz ſchwerer wirtſchaftlicher Bedrängnis arbeitet. An
der Ausſtellung, die alle Gebiete der Landwirtſchaft umfaſſen
wird, werden ſich etwa 600 Ausſteller beteiligen. Von der etwa
gleichgroßen Ausſtellung in Gotha 1922 unterſcheidet ſie ſich da
durch, daß viel mehr Gewicht auf die Viehausſtellung ge-
legt wird. Der Eröffnung der Ausſtellung voraus geht am
Freitag abend ein Begrüßungsabend. Die feierliche Eröffnung
findet am Sonnabend, den 21. Juni, mittags 12 Uhr ſtatt. Für
den Nachmittag iſt eine Polizeihundvorführung geplant. Von
den Veranſtaltungen am Sonntag iſt beſonders das Reit- und
Fahrturnier zu erwähnen, das am Montag nachmittag ſeine
Fortſetzung findet. Für Montag mittag iſt die Preisverteilung
an die Ausſteller angeſetzt. Jhren Abſchluß findet die Aus
ſtellung mit der Ziehung der Lotterie der Vereinigten Züchter- 76 475 850 000 000 000 M.
verbände. Beſonders zu erwähnen iſt noch, daß täglich Vorfüh-
rungen neuer land wirtſchaftlicher Maſchinen auf den „Neunzig-
äckern“ ſtattfinden, wohin Automobilverkehr eingerichtet wird.
Es ſei auch auf die Führungen hingewieſen, die von Montag bis
Mittwoch in den Sonderabteilungen „Pflanzenſchutz“, „Meli-
orations- und Bauweſen“ erfolgen.

Eiſenach, 17. Juni. (Platt deutſche Verbands-
tage.) Anläßlich der am 12. und 13. Juli hier ſtattfindenden
Reuterfeier werden der Allgemeine Plattdeutſche
Verband, Sitz Hamburg, und der Plattdeutſche Lan-
desverband Thüringen ihre Verbandstage hier ab-
halten.

Jena, 18. Juni. Vom Oberlanbdesgericht.) Am
hieſigen Oberlandesgericht beſtanden von 206 gemeldeten Prüf-
lingen die erſte juriſtiſche Prüfung insgeſamt 115, und zwar nur
ein einziger „Nichtthüringer „mit Auszeichung', 16 mit gut,

Herrn

ergab eine recht

mit Not ihr nacktes Leben retten.
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und v mit ausreichend, wahrend 45 durchſielen und 47 von der
Prüfung zurückgewieſen wurdenKunitz bei Pena, 18. Juni. (Jm Faltboot verun-
glückt.) Am Sonntag ſind beim Ueberfahren des erſten Wehres
unterhalb Kunitz bei Jena in der Saale zwei Leipziger (die
Juſtigpraktikanten Müller und Leuſchner) verunglückt. Die Ver
unglückten, die eine Faltbootsfahrt unternahmen, konnten nur

Aufgefiſchte Sachen der Ver
unglückten ſie haben alle Sachen verloren oder aufgefiſchte
oder aufgefundene Bootsteile, wolle man an den nächſten Ge
meindevorſtand abgeben. Der Herr Gemeindevorſtand von Jena

Kunitz iſt genau unterrichtet. tBarby, 18. Juni. (Ein Eiſenbahnunfall) ereignete
ſich auf der Hafenbahn. Beim Rangieren kamen mehrere Wagen
herangerollt und ſtießen auf die unter Dampf ſtehende Lokomo
tive. Durch Herumſchleudern des Antriebshebels wurde die Loko-
motive in Bewegung geſetzt. Der Führer, der bei dem Zu
ſammenſtoß einen ſchweren Schlag erlitten, ſprang unterwegs
ab und wurde von nacheilenden Perſonen ſchwerverletzt
am Gleiſe aufgefunden.

Gosiar, 18. Juni. (Entſprungen und wieder er-wiſcht.) Hier verhaftete die Polizei den wegen Raubmordes
zum Tode verurteilten Harzburger Kupferſchmied Bohne und
einen andern Schwerverbrecher, die anfangs voriger Woche aus
dem Zuchthauſe in Wolfenbüttel entwichen waren. Beide hatten
bereits in Oker wieder mehrere Diebſtähle ausgeführt.

rl. Oſchersleben, 18. Juni. (Kreiskriegerverbands-
feſt.) Das Kreiskriegerverbandsfeſt, das unter zahlreicher Be
teiligung aus dem weitverzweigten Kreis Oſchersleben ſtatt
fand, erhielt dadurch ſeine beſondere Weihe, daß General
von Groddeck die Feſtanſprache hielt, in der er aus den
Kriegserinnerungen der 208. Jnfanteriediviſion erzählte in der
viele Kriegsteilnehmer unſerer Gegend gekämpft haben. Mit der
Feier verbunden war zugleich die Gedenkfeier des 59jährigen
Beſtehens des Kriegervereins Vogelsdorf und die
Fahnenweihe des Krieger- und Landwehrvereins
Ottleben

Mühlberg, 18. Juni. (Salzſäure
Goldwoſſer Das Stiftungsfeſt bleider einen äußerſt betrüblichen Ausgang genommen. Fünf
junge Leute, die in dem Ballſaale Danziger Gold
waſſer getrunken hatten, zeigten Spuren ſchwerer Vergif-
tung, anſcheinend durch irgendeine Säure, da ihnen Lippen,
Mund und Speiſeröhre plötzlich anſchwollen und ſich brennende
Schmerzen einſtellten. Die Schwererkrankten wurden ſofort
zum Arzte nach Wandersleben gebracht, der ſie aber alsbald
nach Erfurt ins Krankenhaus befördern ließ. Wie es heißt, ſoll
Lebensgefahr nicht beſtehen. Die Vergiftung erſcheint ganz ſelt-
ſam, da die fünf jungen Leute die fünf letzten Gläschen ge-
trunken hatten, alle diejenigen, welche den Likör aus derſelben
Flaſche getrunken hatten, dagegen keine üblen Folgen davon
verſpürten, daß anſcheinend eine Verwechſlung von Flaſchen in
Frage kommt und die fünf Leute ſtatt Likor Salzſäure
getrunken haben.

Vollzswirtſchaſt:
Oeſterreichiſche Großbankbilanzen

Die „Berichte aus den neuen Staaten“ melden aus Wien:
Unionbank.

Der Verwaltungsrat der Unionbank hat die Bilanz für
1923, welche einen Reingewinn von 33.617,595.400 K. er-
gibt, genehmigt und beſchloſſen, der Generalverſammlung vorzu
ſchlagen: Eine Dividende von 200 Proz., das iſt 8000 K

des Turnvereins hat

pro Aktie, für das 1923 voll dividendenberechtigte Aktienkapital
von 8 Milliarden Kronen, und eine Dividende von 100 Proz.,
das iſt 4000 K. pro Aktie, für das ab 1. Juli 1923 dividenden-
berechtigte Aktienkapital von s Milliarden Kronen, ſohin zu
ſammen 24 Milliarden Kronen an die Aktionäre zu verteilen,
weiter 1.1 Milliarden Kronen in der Reſervefonds zur Ergän-
zung auf die Höhe von 10 Proz. des Aktienkapitals zu hinter-
legen, der Reſerve für die Zwecke der Penſionsverſicherung der
Angeſtellten der Bank tantiemefrei 1 Milliarde Kronen zuzu
wenden, ſodann den Reſervefonds mit einem weiteren Betrag
von 3.4 Milliarden Kronen zu dotieren und zur Bezahlung der
ſtatutenmäßigen Tantieme des Verwaltungsrates 3.078.216.400
Kronen zu verwenden, ſo daß ein Reſt von 1.039,379.000 K. als
Gewinnvortrag auf neue Rechnung erübrigt.

Allgemeine Verkehrsbank.
Der Verwaltungsrat der Verkehrsbank hat die vorgelegte

Bilanz für das Jahr 1923 genehmigt und beſchloſſen, der Gene-
ralverſammlung den Antrag zu ſtellen, von dem ausgewieſenen
Reingewinn 30.117,455.000 K. 22.282,278.191 K.) eine Divi
dende von 5000 K. pro Aktie à 1600 K. (2000 K.) zur Ver-
teilung zu bringen, dem Reſervefonds 5 Milliarden 4 Mil-
liarden) tantiemenfrei zu überweiſen, dem Jubiläumsfonds für
Alters- und Jnvaliditätsverſorgung der Angeſtellten der Ver-
kehrsbank 1.5 Milliarden Kronen ebenfalls tantiemefrei zu wid-
men und 589,857.000 K. 374,369.000 K.) auf neue Rechnung
vorzutragen.

Zentralbank der deutſchen Sparkaſſen.
Jn der Generalverſammlung der Zentralbank der deutſchen

Sparkaſſen wurde die Bilanz für 1928 genehmigt und be-
ſchloſſen, den ausgewieſenen Reingewinn von 8.136 388.300
Kronen wie folgt zu verwenden: Reſervierungen 1.970.458.200
Kronen, Verteilung einer 5prozentigen Dividende und
einer 495prozentigen Superdividende 5.000,000 000
Kronen,, Gewinnanteil des Verwaltungsrates 488,183.300 K.,
Penſionsſpezialreſervefonds 350,000.000 K. 431,898.900 K. wer
den auf neue Rechnung vorgetragen.

Salzdetfurth-Konzern. Jn den Aufſichtsratsſitzungen des
Salzdetfurth-Konzerns wurde unter dem Vorſitz von Herrn Dr.
Arthur Salomonſohn die Genehmigung zu den Papiermark-
abſchlüſſen per 31. Dezember 1923 erteilt. Jm Abſchluß der
Kaliwerke Salzdetfurth A.-G. wird ein Rohgewinn von
342 509 312 333 488 582 M. ausgewieſen, von dem Generalunkoſten,
Steuern und Abſchreibungen in Höhe von insgeſamt
266 504 842 008 614 158 M. in Abzug zu bringen ſind, ſo daß
ein Reingewinn von 76004 470 324 874 424 M. verbleibt.
Jm Abſchluß der Kaliwerke Aſchersleben wird ein Bruttogewinn
von 562 082 724 753 5388 868 M. und ein Reingewinn von
52 142 734 324 992 616 M. ausgewieſen. Die Conſolidierten Al-
kaliwerke, Weſteregeln, werden einen Bruttogewinn von
429 873 125 314 885 911 M. ausweiſen, von dem Handlungs-
unkoſten, Zinſen und Abſchreibungen mit 353 397 275 314 885 911

Mark abgehen, ſo daß ein Reingewinn von
verbleibt. Die Hannvverſchen Kali-

werke A.G. erzielten einen Rohgewinn von 34 589 060 114 368 271
Mark und einen Reingewinn von 2512 201 964 837 280 M.
Von der Verteilung einer Dividende auf die
Stammaktien ſämtlicher Geſellſchaften ſol!
abgeſehen werden. Jn den Aufſichtsratsſitzungen wurde
noch keinerlei Entſcheidung bezüglich der Geſtaltung der Gold-
markbilanz getroffen, vielmehr wurde bei ſämtlichen Geſell-
ſchaften beſchloſſen, die Umſtellung der Aktienkapitalien guf Gold-
mark mit Rückſicht auf die Unſicherheit verſchiedener bei Auf-
ſtellung der Goldmarkbilanzen ausſchlaggebender Momente noch
hinauszuſchieben.

Die Frage der Kalipreiſe. Die Herabſetzung der Braun
kohlenpreiſe hat keine Senkung der Kalipreiſe zur Folge.
Die Kalipreiſe ſind bereits um 25 Prozent niedriger als die
Vorkriegspreiſe, während nach den neueſten Berech-

ſtatt Danziger

nungen die Vorrriegspreiſe um 100 Prozent bei Briketts urtb
um Tag 50 Prozent bei Rohkohle überſchritten r I r
ſatzverhältniſſe der Kaliinduſtrie ſind weiterhin ſehr ſch n
Die bekannteſten Werke, wie z. B. das Kaliwerk Aſcher
mußten wegen mangelnder Rentabilität auf längere Zeit t I-
zelegt werden. Auch der Auslandeabſatz iſt mäßig. Ueber die
in der letzten Zeit mehrfach erwünſchten Verhandlungen i
die Gewährung eines amerikaniſchen Kredits für die Kali-
induſtrie liegen 7 r Ze des Kalibergbaues
n keine entſcheidenden Mitteilungen vor.u n Heinrich Kleyer, Frankfurt am Main.
Die 30. o. GV., die von 17 Aktionären beſucht war, genehmigte
die Regularien. Der Reingewinn von 24 423 Bill. Mark
wurde auf neue Rechnung vorgetragen. Die Aufſichtsratsver
gütung wurde für ſämtliche Mitglieder auf zuſammen 30 000 M.
feſtgeſetzt. Ueber den Geſchäftsgang wurde mitgeteilt, daß
zuerſt gut geweſen ſei, infolge der allgemeinen Geldknapphei
jetzt aber recht ſchleppend geworden wäre. ſo daß in der
letzten Woche ſtarke Betriebseinſchränkungen vorge-
nommen werden mußten. Ueber die künftige Entwicklung laſſe
ſich ſchwer etwas arg en. doch ſei zu hoffen, daß wieder
beſſere Verhältniſſe eintreten.ß Preisermäßigung für Meſſing. Die Richtpreiſe für Meffing-

bleche ſind ab 17. d. M. um 39,50 Cents und für Meſſingſtangen
um 32 Cents je Kilo ermäßigt worden.

Zuſammenſchluß in der Sauerſtoffproduktion. 15 neue
Sauerſtoffwerke haben ſich unter der Firma, Deutſche Jnduſtrie-
gasvereinigung“ zuſammengeſchloſſen, um die Wiederaufr i
eines Sauerſtoffmonopols in Deutſchland durch die
Linde-GriesheimSchwarzenberg- Gruppe zu verhindern.

Verkauf von Reſtbeſtänden. Die Zentrale zur Bekämpfung
unlauteren Wettbewerbs E. V., BerlinSchöneberg, ſchreibt uns:
Das Einigungsamt der Berliner Handelskammer hatte ſich
kürzlich mit der Frage zu vbeſchäftigen, ob ein Verkauf von Reſt
beſtänden als eine ausverkaufsähnliche Ankündigung im Sinne
des Geſetzes gegen den unlauteren Wettbewerb anzuſehen ſei
Das Einigungsamt hat dieſe Frage bejaht. Hiernach iſt z. B.
ein Verkauf von Reſtbeſtänden aus der Weißen Woche oder
gus einem Saiſon- bzw. Jnventur- Ausverkauf als
ein gewöhnlicher Ausverkauf anzuſehen, der den für
die Ausverkäufe erlaſſenen Beſtimmungen unterliegt. Ankündi-
gungen von Reſte-Tagen bzw. ein Verkauf von Reſten und Ab-
ſchnitten gilt nicht als ein Ausverkauf, unterliegt ſomit keinen
beſchränkenden Beſtimmungen.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin, 18. Juni.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 1 Kilo.
(In Goldmark).

Flektrolytkupfer. (100 ka) 120,50 Orig. -Hütten-Alumin. in W alz-
Zinkhüttenverbandspreis h drabt od. Drahtb.) 99
HBaftinade- Kupfer 1,02--1,03 2inn Bavea-Straits-Austrah

Orig.-Hütten-Rohzink Hüttenz. (mind. 99 3,95-—-4,05

Mk. d. 50 g. vill. p. 1

im freien Verkehr 0,55--0,56 Reinnickel (98-99 2,25
Remelted-Platt.-Zink 0,47--0,48 Antimon (Regulus) 0.700,72
Orig.-Hütten Alumin. Silber in Barren, ea 900 fein

i. BI. W. dr. Bl. S für 1 kg 89,90 90,00
Produkte.

Gattung 18. 6. G ar. a 18. 6
Weizen, märk. I t 143 148 Peluſchken 19,50 11Roggen märk. 1 t 124 132 Ackerbohnen 13,00 14,00
Gerſte t. 148 162 Wicken 11,00 12,90Hafer, märl. 1t 124 183 Lupinen, blaue 900 10.00
Mais 2Ztr. gelbe 13,00 14,00Weizenmehl, 2 Ztr. 21.00 28,75 Serradella
Roggenmehl. 2 Ztr. 18,00--21 00 Rapskuchen 3,60
Weizenkleie 8,60 Leinkuchen 16.50 17.00Roggenkleie 8,80 Trockenſchnitzel 6.20-—6,30
Leinſaat (1 S ZuckerſchnitzelRaps 239 Torfmelaſſe 6.00Viltorigerbſen 19.—20 Kartoffelflocken 16,00Kl. Speiſeerbſen. 14 165 Kartoff eln, weiß. 13tr S
Futtererbſen 12 13 rote

Leipziger Börſe vom 18. Juni

18 6.17. 6. 18 6 17. 6
Ada 1268 1 20 t I6178 47 eLpz. Hyp. B. I s0 1 30Sex loſe o 140Sächſ. Bk. 7 7 I 32 00 39.00 Thür. Wolle s 7.,50 7.40
Hall. Pfänner 835 10Tittel u. Kr. 16,50 17,50Mansfeld 2 o 2.60 2,80 Tränkner 5,69Selsniy 26 a6 erns 449Elitewerk 6.701 0,690 Zittau M. W. l 3,70immermann Halle 0,55 0,50] Malz. Schkeuditz e 321,90 21,00
ermania Chemn. 1,.40] 1.,401 Wurz. Kunſtm. 1.40 1,87artmaun Chemn. 2.39 2.40) Glauz. Zucker u 11.50
irchner e e e 3 10.,50 9,75 alle Zucker r 87 9.,50 9,00Peniger B10] 10] Förbisd. ZuderVittler u 9 6 89 9,60 10,00 Roſitz. Zucker 22,00 23.,00

Preſto 6.00Chromo Najor r 180 110Schönherr 460 Crölwig 3,60 5,10Schub. u. Salzer r 8,40 6, 10Saradit 85.-70 5,70Sondermann 5 9.46) 0, 425 Färb. Glauchau 490 400
Wotan 1.70 1,60Hever r 9780 9580Köllmann 2.80 2,60 Huwpfeld l 2.10) 200Chemn. 9.57 0.675 Etzold u. Kießl. 2,60 2,60
affel. Jute 200 290 Land Kullw.. 2 t 2Chemn Spinne e 3,60) 8.70] Piano Zimm. 4.90 4,80Dürfeld 1.40 1402indneralkenſtein 5 5,76 6,80] Rauchw. Walther 1.10) 100era Jute I 8301 Miquet 2Kammg. Gautſch 280 8.251Sachſ. Wert 190) 130Köble 10,50 T Schneider 3,12 8,10Lpz Baumwolle v 277 29, Thür. Ga2 l 4,20Lpz. Kammgarn 8.25 8,50] Prehliß A 2 eLpz. Spitzen 269) 26Preblis B.Spz. Tricot 289 2Prehliss o 7Lpz. Wolle 40,00 40,00 Hohburger Quarz 9,00 9,00

Meerane Kammg. 3.70] 3.70)Limritz Steina 7,251 7,40Mittw. Baumwolle Sp. 1150 11,90 Emil Pinkau 8,80 8,00
Mittw Baumw. Web. I10.00 10.00Dermatoid 1,75] 1,76Nordd. Wole 31,00 30,50Altenburger Landkraft., 0,50 6.,60
Kamma. Harthau

Wertbestündige Anleihen

18.6. 17. 6. 18 6. 17. 65 o Anh. Roggenw. 3,80 3,60 J Oldenb. Rogg.-Anw. 1,95 2.90
6 Bd. Ld. Elekt. Kohle 8.62 8,50 J Oſtpr. Wk. Kohle 6.30 90
6 Berl. Hyp. B. G. Pf. 1,15 1,75 Pr. Bodenkr. Gold t 1.00 1,00Berl. Roggenanl. 5,45 5,00 I 5 Pr. Ctr. Bder. Gold 37.5 39.0
6 Brdb. Kr. El. W. Ko. 1.,35 1,35 5 o do. Gold Komm 388,0 87,5
h Braunſchw.Han. Pr. Cnt. Bodentr.-Rogg. 2,10 2,00
Hyp. Rgg.. 5 do. RoggenKomm. 094Bresl. Fürſtenſt. Grub. 659 Preuß. Kaliw.Anl. s 2,12 2,20Klw. 8.40 68,90 I 550. do. Roggenw.Anl.“ 295 2806 öſ Elektro Zweckverb. s Sächſ. Loſch.Rogg. 200 1)0
Mitteld. Kohlenw. 1.,30 1,40 J 59RheinMain-Don. G. 164 1657 Ev. Landesk. Anhalt s Rh.Weſtf. Bökr.Rgg. 39.,0 37.0KRoggenw. Anleihe do. Rogg. Komm 400 100
o do. s o RoggenrenienBt. 2,05 1,955 Frankf, Pfandbr. s o Sächſ. Brnk.Wt. t. 1165 116
Bl. Gold 1,01 0,99 do. Ausg. s l 1,15 1,165 Gotha Grdkr. ,0 35,0 do. Ausg. 4 3,00 8,00Großkraftw. Hann. K. 7.75 7,765 J 5 Sächſ. Staats Rogg 230 280Großkr. Mannh. Kohl. 9.45 9,40 J 5 Schleſ. Bdkr. Go 1,00 100
6 Heſſ. Brk. Ra. A. Schleſ. Loſch.Rogg. 3200 195Kur u. Neum. Rogg. 2,50 2,40 J 50Schlw. H. El. V. Gd. l
Landſch. Zentr.-Rogg. 190 1,90 59 o. Dſch.Krd.Rag! 2,10 200
ö l Lpz. Hyp. Bt. Gold 1,00 9,99 6 Thür. ev Kirche
ö Mecklenbg. Schwer Roggenw.Anl. z 00 2,55Roggenw.-Anl. I. 3.40 3,30 I 5 Weſtd. Bdkr. Gold 100 0,905 o Mecklenbg. Schwer 5 o Weſtfäliſche Pkdv.

Roggenw.-Anl. II 3,40 3,80 Kohle 23 8.90 890Vefſeining Hyp. Bl. 101 100 Je 9ee Wir 72 1,60
J Zuckerkr Gold 1,so Neckar Gold Anl. I6s6 166 4 t v

5“ Nordd. Grundk. Bk.Gold oI Bill. Mk. p. Tone Bill Mk. p. Zentner. S Bill. Mk. p. 100 kg VII.
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Vereiſttgte Glanzſtoff
erſammlung beſchloß

lionen Mark wie fog
dende auf 10 Mill. M.

Fabriken A.G., Elberfeld. Die Gene
den Reingewinn von 1 439 828
zu verteilen: 6 Prozent Divi-
Vorzugsaktien und 10 Bil-

lionen Mark Dividende pro Aktie auf die Stamm-
aktien. 250 000 Bill. M. werden der Dr. Hans Jordan-
Stiftung zur Verfügung geſtellt und 189 828 Bill. M. vorge-
wagen. Die Verwaltung bemerkte, daß es ſich bei der Papier-
narkbilanz nur um die Erledigung der geſetzlichen Formali-
käten gehandelt habe, während angeſichts der das ganze Jahr

urch andauernden Jnflationsſchwankungen
das tatſächliche Ergebnis geſchaffen worden ſei.

gültis Offenlegung der Verhältniſſe müſſe der Gold mark-
i l an z vorbehalten bleiben, mit deren Fertigſtellung die Ver

waltung augenblicklich beſchäftigt ſei.

keine Klarheit
Die end-

Leider ſei auch die Firma
r eine nicht uner hebliche Reduktion destienkapitals vorzunehmen. Zu der Dividendenver-
teilung bemerkte der Vorſitzende, daß es ſich bei der 6proz. Divi

lediglich um die vorgeſchriebenedende auf die Vorzugsaktien
Dividende handle, die auf Papiermark geſtellt ſei.

von 10 Gm. pro Aktieſchüttung

Aufſichtsrat gutgeheißen worden ſei.

einer Dividende
Zu der Aus

ſei zu be
merken, daß der Antrag bereits vor reichlich vier Wochen vom

Damals ſei die Kredit
knappheit noch lange nicht ſo ſcharf in die Erſcheinung ge
treten wie augenblicklich. Jetzt würde
kaum eine ſolche Dividende zur Verteilung vorſchlagen.

man allerdings wohl

der Saale-Schi ffer, Akt.-Geſ., Halle a. S
hr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Rhederei

Angekommen am
16. Juni: Kahn Nr. 519, Sr. Oſterburg, mit Stückgut von Ham-
burg; Kahn Nr. 8978, Sr. Zacke, mit Schwefelkies von Hamburg.

5proz. Argentiniſche innere Goldanleihe von 1887. Die Ein
löſung der am 1. Juli 1924 (ausgeloſten) fälligen Obligationen

fälligen Zinsſcheine erfolgt vom
Fälligkeitstage ab u. a. in Berlin bei der Direktion der Dis-
ſowie

conto- Geſellſchaft

Berlin, 18. Juni.
ſtrigen Tage, feſter.

der am gleichen Tage

Wertpapiere.
Der Schluß der Börſe war, wie am ge
Reichs anleihen wurden wieder leb-

enſtundehaft gehandelt, doch ging der Kurs in der zweiten Vör
etwas zurück.
Petroleum-, Montan und auch Schiffahrtspapiere
grund.
Lux 41,875,

3proz. Deutſche

Jm einzelnen notierten:
Gelſen 43,75,

Reichsan

Die Stimmung am Kaſſamarkt

Jm übrigen ſtanlen die Favoriten der
im

Bochumer Guß 42,5, Deutſch
Phönix 22, Stinnes 32,8, Deutſche

Erdöl 32,6, Deutſch Auſtral 21,25, Hapag 20,5, Hamburg Süd
30,875, Kriegsanleihe ging von 135 Milliarden Prozent auf 125
zurück, 4proz. preußiſche Konſols 320, 3proz. 330, 3proz. 350,

leihe 750. Banken im weſentlichen un-
verändert. Ebenſo ausländiſche Renten. Elektriſche Hochbahn 38.

blieb heute durchaus
uneinheitlich, da die Meinung über die außenpolitiſche Lage nach
den Erklärungen Herriots ſehr geteilt war.

an
Vorder

Außerdem kamen

wieder einige Verkäufe von Seiten der Induſtrie heraus. De
Umſatztätigkeit blieb wiederum ſehr gering; die Kursſchwankun
gen waren infolgedeſſen min
Rheiniſche Chamotte
heimer Bergwerk 8, Glas Schalcke 3,75.

4,5,
imal. Niedriger notierten u. g.
Chemiſche Gelſenkirchen 3,5, Mül-

Höher lagen u. a.
König Wilhelm 2, Braunſchweiger Jute 2,5, Magdeburger Berg-
werk 3.

Leipzig, 18. Juni. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 05,
Heckert 0,18, Kammgarn Silberſtr. 0,7, Ley Arnſtadt 1, Plan-
tector Apag 1,01, Polack Gummi 0,765, Rieſaer Bank 0,225,
Wolf Buckau Zörbig Bank 0,148.

Oſtdeviſen.

Berlin, 18. Juni. Bukareſt 1,82 G., 1,84 B.; Warſchau
79,49 G., 81,51 B. Kattowitz 78,90 G., 80,90 B. Riga 79,20 G.,
80,80 B. Reval 0,94 G., 0,96 B. Kowno 40,84 G.,
Polen 77,25 G., 81,25 B. Lettland 77,75 G., 81,75

G., B. Litauen 38,50 G., 40,50 B.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
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